
Lieper spielen morgen
wieder Skat
Liepe – Die nächste Runde des
laufenden Skatturniers startet
morgen um 18.30 Uhr in der Gast-
stätte 07 in Liepe. Die letzte Run-
de davor gewann Max Räsch mit
2163 Punkten vor Uwe Schulz mit
1900 Punkten. In der Gesamtwer-
tung führt Matthias Schmidt mit
11 447 Punkten vor Joksch
(11 037 Punkte) und Hans-Jörg
Räsch mit insgesamt 10 144 Punk-
ten. Alle Skatfreunde sind herz-
lich eingeladen.

Vereinsschiffe sollen
beitragsfrei bleiben
Greifswald – Der Bereich am
Ryck, den der Verein Greifswal-
der Museumshafen nutzt, soll
künftig nicht mehr von der Hafen-
gebührensatzung der Stadt er-
fasst werden; parallel soll in der
Satzung der Paragraf gestrichen
werden, der die Befreiung der
Schiffe regelt – weil er nicht nötig
ist. Das soll die Bürgerschaft be-
schließen. Damit will die CDU er-
reichen, dass die Schiffe des Mu-
seumshafenvereins auch künftig
keine Liegeplatzgebühren bezah-
len müssen. Der Hintergrund: In
einem Gerichtsurteil zu den Ge-
bühren wurde Gleichbehandlung
aller Schiffe angemahnt. Damit
bestand die Gefahr, dass künftig
die Museumsschiffe zur Kasse
gebeten werden.   eob

Von Anke Denzel

Ahlbeck – Nachtschichten sind für
Magdalena Buchalow derzeit eher
die Regel als die Ausnahme. Und
doch wirkt die 33-jährige Mode-
schöpferin in ihrem Atelier im Ho-
tel „Das Ahlbeck“ nicht etwa ge-
stresst, sondern erwartungsfroh:
Am morgigen Sonnabend nämlich
präsentiert sie im Rahmen des von
dem Vier-Sterne-Superior-Haus
veranstalteten „Frühlingserwa-
chens“ ihre neue Kollektion. Und
natürlich hofft sie auf viel Beifall für
ihre Entwürfe.

Die Mäntel und Jacken dazu hat
die aus dem 170 Kilometer entfern-
ten Koszalin (Köslin) stammende
Magdalena Buchalow bereits weit-
gehend fertig gestellt. Danach ar-
beitete sie gemeinsam mit ihrer
schon seit 45 Jahren als Schneide-
rin tätigen Mutter Danuta (62) an
den dazu passenden Blusen, Klei-
dern und Röcken. Eigentlich,
meint sie, „ist es ganz einfach – ich
schneidere, was mir gefällt.“

Doch andererseits sei das Er-
schaffen neuer Mode eine Heraus-
forderungan Phantasie und Flexibi-
lität: „Es ist wie mit dem Schreiben
eines Buches“, vergleicht die
33-Jährige. „Man fängt mit einer
klaren Konzeption an – aber man
verwirft viel und ändert immer wie-
der.“ Und so wird wohl erst unmit-
telbarvor der Modenschau das letz-
te Detail sitzen und seine Schöpfe-
rin zufrieden stellen. Nur eines hat

sich seit den ersten Ideen für die ak-
tuelle Kollektion nicht geändert:
„Ich verwende erdige Farben, die
zwar hell und optimistisch sind,
aber nicht zu auffällig.“

Bereits seit 2004 arbeitet Magda-
lena Buchalow auf Usedom: Nach
ihrem fünfjährigen Studium in
Lodz und rund zehn gewonnenen
Wettbewerben hatte sie sich um
den „Baltic Fashion Award“ bewor-
ben – und ebenfalls gewonnen. Sie
blieb in Deutschland, eröffnete in
der Ahlbecker Strandstraße ein ei-
genes Modestübchen und verlegte
schließlich Ende 2008 ihr Atelier in
„Das Ahlbeck“. Inzwischen hat sie
im östlichsten Ostseebad Deutsch-
lands neun Kollektionen herausge-
bracht, und mit ein wenig Stolz un-
terstreicht die trotz ihres Erfolgs be-
scheiden gebliebene Modedesig-
nerin: „Es gibt kein Stück, das ich
zwei Mal geschneidert habe.“ Al-
les seien Unikate, und auch die am
10. März präsentierten Modelle sei-
en für die Kundschaft lediglich als
Inspiration gedacht – darauf basie-
rend, fertige sie die Kleidung ganz
nach individuellen Wünschen an.

Übrigens sind ihre Käufer fast zu
100 Prozent weiblich und bestellen
Magdalena Buchalows Entwürfe
überwiegend ab Größe 40. Für
Männer greift die 33-Jährige zwar
auf Wunsch ebenfalls zu Schere,
Nadel und Faden, aber das ist sel-
ten: „Ich bin keine Anzugsschnei-
derin, sondern verrückt in meinen
Ideen.“

IN KÜRZE

Interview von Dietmar Pühler

OSTSEE-ZEITUNG: Wann war der
Start der Initiative „Pro Demokra-
tie“ und was hat Sie dazu veran-
lasst?
Hans-Egon Achterkerke: Anfang
Februar fand beim Handball (HSV
Insel Usedom) ein Gespräch mit
Jürgen Merkle statt, der sofort „Ich
bin dabei“ sagte. Das erste Treffen
fanddann am6. Februarstatt.Unse-
re Prognose von 31,4 Prozent hat
mich sehr erschreckt. Der Gedan-
ke, dass der Bürgermeister eventu-
ell nur einen Rückhalt von 15 Pro-
zent hat, also nicht von der Mehr-
heit der Einwohner getragen wird,
ist kontra-demokratisch.

OZ: Wer hat sich denn alles betei-
ligt?
Achterkerke: Jürgen Merkle, Arne
Jentsch, Lars Erdmann, Michael
Holtz, Gerhard Koth, Sylvia und
Friedhelm Acksteiner, Andrej Sub-
arewund meineWenigkeit. Als Un-
terstützer sind u.a. dabei die Spar-
kasse Vorpommern, die See-
tel-Gruppe, das Hotel Admiral,
Gerhard Gühler, Christian Höhn
vonder Europäischen Gesamtschu-
le Insel Usedom, Mathias Hasbar-
gen, die Gemeinde Heringsdorf.

OZ: Sind Sie auf die Mitstreiter zu-
gegangen?

Achterkerke: Nein, nur die Unter-
stützer wurden von mir angeschrie-
ben bzw. angesprochen.

OZ: Welche Aktionen wurden
durchgeführt?
Achterkerke:Es wurden von Andrej
Subarew fünf Motive entworfen
und zu 25 000 Flyern gedruckt so-
wie zu 500 DIN A1-Plakaten. Jür-
gen Merkle und andere entwickel-
ten den Anstecker. Es wurden 1000
Anstecker und 500 Aufkleber her-
gestellt. Lars Erdmann und Arne
Jentsch erstellten und pflegen die
Facebook-Seite. Ich habe diverse
Mails an Hotels und andere Persön-
lichkeiten geschrieben. Lars Erd-
mann und Michael Holtz ließen mit

Hilfe von Ronald Richter ein
Fünf-Meter-Banner erstellen, das
bei den Heimspielen des HSV ge-
zeigt wurde und an der Hauptstra-
ße aufgehängt wird.

OZ: Haben Sie auch durch die Ge-
meinde Unterstützung erhalten?
Achterkerke: Ja, alle Gemeindemit-
arbeiter haben uns geholfen und
die Plakate an die öffentlichen Ein-
richtungen verteilt.

OZ: Was hätte besser laufen kön-
nen?
Achterkerke: Bis auf die oben ge-
nanntenAusnahmen bekam die Ini-
tiative wenig Unterstützung durch
die Hotels.

OZ:Wie teuer war die Initiative und
wer hat sich finanziell beteiligt?
Achterkerke: Das Budget war
knapp 5000 Euro. Den Hauptanteil
hat die Sparkasse Vorpommern
und die Achterkerke-Stiftung mit
je 1000 Euro beigesteuert. Als
Co-Sponsoren traten unter ande-
rem das Hotel Admiral, Gerhard
Gühler, Mathias Hasbargen und
die Familie Achterkerke auf.

OZ: Gibt es auch in Zukunft ähnli-
che Aktionen unter dem Slogan
„Pro Demokratie“?
Achterkerke: Ich denke schon – spä-
testensbei der nächsten Gemeinde-
vertreter-Wahl. Vielleicht wieder-
holen wir aber auch ähnliche Ver-
anstaltungen, wie dasOZ-Kandida-
tenfrage am vergangenen Diens-
tag.

OZ: Wie bewerten Sie heute, kurz
vor der Wahl, die Aktion?
Achterkerke: Die gefühlte Reso-
nanz in der Bevölkerung ist positiv.
Der Sonntag wird es zeigen. Alles
über 35 Prozent werten wir als Er-
folg für die Demokratie. Unser Ziel
war 70.

OZ: Wie war bislang die Reaktion
der Bürgermeister-Kandidaten?
Achterkerke: Im allgemeinen posi-
tiv: Vom Bürgermeister bis hin zu
seinen fünf Herausforderern.

Nachtschichten für die neue Kollektion
Polnische Modemacherin präsentiert Morgen ihre Frühjahrskreationen. Männer sind bislang selten Kunden.

Heringsdorf – Morgen nimmt
Frank Lettner ab 9.30 Uhr auf der
Heringsdorfer Eisbahn an dem
vom REV Insel Usedom organisier-
ten Spiel der Schamasen Kinder
gegen ihre Eltern teil. Der Bürger-
meisterkandidat wird sich selbst
auf das „Glatteis“ wagen und Eis-
hockey spielen. Besucher haben
am Rande der Veranstaltung aber
auch die Möglichkeit, ihm Fragen
zu stellen und mit dem Kandidaten
ins Gespräch zu kommen.

Die jungen Eishockeyspieler
haben in der Saison sehr hart
trainiert und freuen sich über
zahlreiche Zuschauer, die sie bei
dem morgigen Spiel gegen ihre
Eltern kräftig anfeuern.

Zirchow – Die Gemeindevertreter
Zirchows wurden sich am Mitt-
wochabend einig: Das Schulhaus
soll im nächsten viertel Jahr an das
EvangelischeDiakoniewerk Betha-
nien in Ducherow verkauft wer-
den. Wie berichtet, sieht sich die
Gemeinde unter dem wachsenden
Kostendruck dazu gezwungen,
neue Lösungen für den Erhalt der
„Kleinen Schule auf dem Lande“
zu suchen, in der gegenwärtig nur
60 Kinder unterrichtet und im Hort
betreut werden. Das Anfang der
60er Jahre erbaute Haus war ur-
sprünglich für 350 Schüler einge-
richtet worden. Die Unterhaltungs-
kosten wuchsen zuletzt derart,
dass der Schullastenausgleich mit
1966 Euro selbst im eigenen Amts-
bereich deutlich über dem ver-
gleichbarer Schulen liegt (Kose-
row: 895 Euro, Usedom: 1279
Euro). Obendrein hatte eine kürzli-
che Kontrolle des Schulbetriebs er-
hebliche Mängel an der Sicherheit,
im Arbeitsschutz und an der Bau-
hülle ergeben. Zur Beseitigung
müsste die Gemeinde kräftig inves-
tieren.

Der Bürgermeister hofft nun,
dass die Verkaufserlöse und eine
möglichst 90-prozentige Förde-
rung den Neubau einer wirtschaft-
lich zu betreibenden Schule erlau-
ben. Ein erstes Projekt für eine
neue Schule geht von 2,2 Millio-
nen Euro Baukosten aus. Für den
Verkauf des alten Hauses hofft die
Gemeinde auf rund 300 000 Euro.
„Wir sind uns darüber im Klaren,
dassderNeubau nicht ohne großzü-
gige Förderung möglich ist. Entwe-
der wir bekommen das Geld oder
wir verlieren den Schulstandort“,
sagt Wendlandt. „So können wir
nicht weiter wirtschaften und die
Rekonstruktion von 2000 m2 über-
bauter Fläche ist nicht finanzier-
bar.“ Zur nächsten Gemeindever-
tretersitzung steht der Verkauf auf
der Tagesordnung. Bis dahin soll
ausgehandelt worden sein, dass
die Kleine Schule bis zur Fertigstel-
lung des Neubaus im Haus bleiben
darf und später Mitnutzungsrecht
für die Sporthalle behält. Das Dia-
koniewerk will bereits im kommen-
den Sommer mit ersten Bereichen
ins Haus einziehen. A.Gutsche

Hans-Egon Achterkerke hat die
Initiative ins Leben gerufen. 
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wagt sich aufs Eis
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wollen neue

Schule

1000 Anstecker und 500 Aufkle-
ber wurden verteilt.

70 Prozent Wahlbeteiligung: Die Initiative
„Pro Demokratie“ hat ihr Ziel hoch gesteckt

Die OZ sprach mit Heinz-Egon Achterkerke über die Aktion zur Bürgermeisterwahl in Heringsdorf.

Magdalena Buchalow zeigt am 10. März beim „Frühlingserwachen“ in „Das Ahlbeck“ ihre aktuelle
Frühjahrskollektion – hier einen Mantel mit einem Kragen aus Fuchs-Kunstpelz.  Foto: Anke Denzel
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